
Er bringt das Kleine ganz groß raus
Zum ersten Mal ist Rüdiger Pfeffer auf Einladung des Kulturvereins mit 24 Arbeiten

in der Rathaus-Galerie zu Gast. „Natura“ ist die Ausstellung überschrieben.
Alexander Heim

Borgholzhausen. Es sind far-
benfrohe Gemälde, die Rüdi-
ger Pfeffer da zusammenge-
tragen hat. Und: Großforma-
te. Einige wenige zeigen Meer
oder Wald. Viele zeigen Tiere
– von der Ameise bis zum
Hochlandrind. Und eine gan-
ze Reihe von Bildern haben
Blumen als Motiv. Eben die
ganze Palette dessen, was die
Natur zu bieten hat.

Da nimmt es nicht Wun-
der, dass Rüdiger Pfeffer seine
Ausstellung mit „Natura“
überschrieben hat. Und räumt
bei der Einführung in die Aus-
stellung und im Gespräch mit
Kulturvereins-Vorsitzender
Astrid Schütze freimütig ein,
dass seine Frau ihn auf diese
Idee gebracht hat.

„Die meisten Bilder sind
noch nie ausgestellt worden“,
verrät Rüdiger Pfeffer im Ge-
spräch mit dem Haller Kreis-
blatt.„SeitCoronahabeichkei-
ne Ausstellung mehr gehabt.“
Dabei waren die Arbeiten des

Grafik-Designers und Malers
bereits deutschlandweit zu se-
hen, unter anderem in Vers-
mold, wo der 66-Jährige seit
mehr als 20 Jahren lebt.

Auf die Frage von Astrid
Schütze, was denn der Traum-
beruf gewesen sei – Grafiker
oderMaler–,erhaltendiemehr

als 75 Gäste im proppenvol-
len Foyer des Rathauses eine
sehr überraschende Antwort:
„Mein Traumberuf war es,
Zoologezuwerden“,verrätRü-
diger Pfeffer da. Von klein auf
habe er gerne Tierparks be-
sucht. „Sielmann und Grzi-
mek habe ich immer ge-

guckt“, sagt er. Der „Tier-
freund“ gehörte als Abonne-
ment selbstverständlich ins
Haus.

Ob das der Grund ist, war-
um Rüdiger Pfeffer einige
Lebewesen wie unterm Mi-
kroskop malt? Die Waldamei-
sen etwa, die von ihm überle-
bensgroß dargestellt werden.
Oder der Aurora-Falter. Man-
ches erklärt sich durch seine
Arbeitsweise.EinFotomitdem
Handy – das auch die Wald-
stimmung in Füchtorf einge-
fangen hat – oder eine rasche
Skizze, verbunden mit dem
Wissen um das ein oder an-
dere Tier.

Als die Fragerunde sich aufs
Publikum ausweitet, kommt
nämlich ein Bild zur Sprache,
das gar nicht zu sehen ist – und
das ein Goldhähnchen zeigt.
Darauf angesprochen, spru-
delt es mit Verve und Begeis-
terung ausRüdiger Pfeffer her-
aus: „Das sind die kleinsten
Singvögel. Die sind kaum grö-
ßer als einÜberraschungsei. Es
gibt Sommer- und Winter-

Goldhähnchen. Sie fressen
winzigste Insekten, das ist eine
ökologischeNische.Undsie le-
gen für ihre Größe erstaunli-
che Entfernungen zurück.“

Mit „Hexe“, „Helene“, „Gil-
bert“ oder „Beasty“ hat er
Haustiere porträtiert. Die
Fotos dazu, das ist dem Vers-
molder wichtig, entstehen auf
Augenhöhe, nicht von oben
herab. Und die Tiere wirklich
kennenzulernen und ihr We-
sen zu erleben – das ist Rüdiger
Pfefferdabei schonwichtig.Wie
dann eine Skizze entsteht, das
demonstriert er den Gästen
denn auch gleich am Beispiel
eines Pferdekopfes an einem
Flipchart. Und räumt mit Blick
auf seine „abstraktere und ex-
pressive Malerei“ ein, dass es
ihm gefällt, beim Malen immer
in Bewegung zu sein. „Das ist
auch der Grund, warum ich so
großeBildermale.“

Bis zum 27. November sind
die Arbeiten von Rüdiger Pfef-
fer nun zu den Öffnungszei-
ten des Rathauses zu bestau-
nen. Ein Besuch lohnt sich.

Kulturvereins-Vorsitzende Astrid Schütze freute sich ganz beson-
ders, Rüdiger Pfeffer für eine Ausstellung im Rathaus gewonnen
zu haben. Foto: Alexander Heim
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